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Erinnerungen an Vater und $ohn Hilpert



Geschätzte Reichenauerinnen und Reichenauer !

Liebe Jugend!

Der Kulturausschuss der Marktgemeinde Reichenau hat sich mit dieser Broschüre

"Erinnerungen an Vater und Sohn Hilpert" mit dem Wirken des hochbegabten
Künstlers und Pianisten Helmut Hilpert sowie mit seinem Vater, dem
Heimatforscher Max Hilpert und der Reichenauer Geschichte in dieser Zeit
intensiver auseinandergesetzt.

Anlässlich des 90. Geburtstages von Helmut Hilpert wird am 8. Juni 2013 zu Ehren
des Pianisten und Komponisten sowie seines Vaters eine Gedenktafel in der
Parkanlage im Unteren Markt enthüllt.
In der anschließenden Gedenkveranstaltung werden interessante und höchst
anspruchsvolle musikalische sowie auch literarische Werke der Öffentlichkeit
ntgänglich gemacht.

Am 9. Juni 2013 wird der Gottesdienst mit deutschen Meßliedern von Helmut
Hilpert gestaltet.

Ein ganz besonderer Dank gilt allen Engagierten.
Unser ZieIist, dass diese großartigen musikalischen Stücke und literarischen Texte
von Helmut und Max Hilpert auch in Zukunft wieder öfter Verwendung finden, und
damit die Reichenauer Geschichte lebendig bleibt.

Bürgermeister DI
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Vorwort
,,Geburtshaus des Musikers Helmut Hilpert" las ich manchmal als Kind am
Faberhaus auf der Gedenktafel. Es machte mich neugierig, mehr über diesen

Menschen zu erfahren. Wie hört sich seine Musik an, was spielte er, fragle ich mich?
Auf der Suche nach Liedern aus unserer Gegend für den Haibacher Dreigesang
fanden wir im,,Mühlviertler Liederbuch" zwei Lieder: Zi-zi-zi-wui-zi-wui" und

,, Wann daGugatza schreit", vertont von Helmut Hilpert, mit Foto und kurzem
Lebenslauf. Wir studierten die Lieder voller Freude mit Fr. Stadler ein, die früher
selber als Sopranistin von Helmut Hilpert vertonte Gedichte gesungen hat. Weiter
ging es mit Liedern des Bognermayr-Jenner Gesangtrios, wobei uns deren Tochter,
Fr. Helma Hochreiter sehr freundlich unterstiitzte. Ihre Familie war mit Fam. Hilpert
befreundet, auch später noch inLinz. Sie kauften den Flügel von Helmut H., als das

Ehepaar Hilpert im Alter \xnzogund erbten ein Bild von ihm. Durch einen Hinweis
fand Fr. Hochreiter im Archiv der Stadt Linz Noten, Tagebücher, Korrespondenz,
Zeitungsausschnitte etc., die sie in der Folge in 10 Schachteln mit Deckel um
schlichtete, damit sie nicht weiter verstauben.
Nun werden neue Wege gesucht, um die Kompositionen
Texte seines Vaters ztL veffnitteln.
Dankeschön den unzähligen Personen, die mitarbeiten.

von Helmut Hilpert und dre
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Helmut Reinhardt Hilpert (08.06. 1 92 3 - 2s.r t.r9 42)

wurde am 8. Jwri 1923 als 2. Sohn des Oberschullehrers Max Hilpert und dessen Frau
Aloisia in einen musikalischen Haushalt in Reichenau im Miihlkreis geboren. Da sein
Vater Max die Chorproben oft zuhause abhielt, kam Helmut schon sehr frlih in Kon-
takt mit Musik und sein außergewöhnliches Talent zeicltnete sich bald ab. Bereits im
Alter von 4 Jahren lehrte ihn sein Vater das Klavierspiel. Aufgrund seiner schnellen
Fortschritte erhielt Helmut im Volksschulalter professionellen Klavierunterricht in
Linz. Das musikalische Wunderkind besaß ein absolutes Gehör und vertonte bereits
mit 9 Jahren erste Lieder und komponierte Fugen. Ebenfalls im Alter von 9 Jahren gab
er sein erstes Klavierkonzert inLinz, das äußerst erfolgreich war und dem zahlreiche
Konzerte in ganz Österreich folgten. 1934 übersiedelte Helmut mit seiner Familie
nach Linz, um die bestmögliche Ausbildung zu erhalten. Nach seiner Ausbildung in
Linz studierte Helmut Klavier, Kontrapunkt und Flöte bei namhaften Professoren in
München, Hannover und Leipzig. Neben seinem musikalischen Talent war er auch ein
äußerst begabter Schüler. Mit 14 Jahren beherrschte er bereits 4 Fremdsprachen: Eng-
lisch, Latein, Französisch und Italienisch. Obwohl er selbst Hitler bei einem Konzert
mit seinen musikalischen Fähigkeiten begeisterte, konnte er sich dem Militärdienst
nicht entziehen und wurde einberufen. Eine bearfiragte Enthebung Helmuts aus dem
Kriegsdienst wurde rwar genehmigt, erreichte den hoffirungsvollen jungen Mann je-
doch zu spät. Wenige Tage z;trvor, am25. November 1942, war er durch einen
Granatensplitter in Stalin gradums Leben gekommelt. Ruth Dunzendorfer



Max Hilpert (21.1.1891 - 14.6.1971)

wurde arn2l. Jänner 1891 in Freistadt geboren. Er wurde Lehrer und kam 1914 als
Volksschullehrer nach Reichenau im Mühlkreis, wo er später auch zum Direktor der
hiesigen Schule ernannt wurde. I9I7 heiratete er die Handarbeitslehrerin Aloisia.
Neben seiner Lehrtätigkeit engagierte er sich auch im Gemeindeleben von Reichenau.
Als Griindungsmitglied der Raika Reichenau war Max Hilpert auch im Vorstand und als
Kassenführer aktiv. An der Errichtung des Elektrizitätswerkes in der Penn-Mühle betei-
ligte er sich maßgeblich und arbeitete außerdem im Verschönerungsverein des Ortes
mit, wodurch dieser neuen Aufschwung bekam. Darüberhinaus war er als Organist und
Chorleiter im Ort tätig und als Heimatschriftsteller weit über die Ortsgrenzen hinaus be-
kannt. Der erste Sohn starb als Kleinkind. L923 kam sein Sohn Helmut zur Welt, dessen
musikalisches Ausnahmetalent er früh zu fürdern begann.
1934ließ er sich nach Linz versetzen, um die musikalische Förderung seines geliebten
Sohnes Helmut verstärkt zu ermöglichen. lnLinz betätigte sich der Oberschullehrer als
Musik- und Theaterkritiker und verfasste die zwei Bücher Mühlviertel - hügelig Land -
herzhafte Leut (1956) sowie Geschichten aus dem Mühlviertel (1970). Sein vielseitiges
Engagement brachte ihm einige Ehren ein. So wurde er Ehrenmitglied und Inhaber der
goldenen Ehrennadel der Kameradschaft- und Musikkapelle des privilegierten Bürger-
corps Freistadt. 1966 wurde er zvm Ehrenbürger der Gemeinde Reichenau ernannt. Am
14. Juni 1971 verstarb Max Hilpert inLinz und hinterließ seine Frau Aloisia, die 1984
verstafr. Ruth Dunzendorfer



Reichenau am B.ginn des 2D.Jhdt

Erstes
Schwimm -

bad

Faberhaus, Geburtshaus von H. H.



3. Klasse 1932 Ehepaar Hilpert mit Sohn Helmut ( 1.

Pfarrer Fuchs, Peter Stadler (2. von rechts ) Binder Mini
Auer Jchann (2. von links in der ersten Reihe)

Reihe, 3. von rechts)
( 1. Mädchen links in der 4. Reihe)



Auszug aus dem ersten Tagebuch von Helmut Hilpert
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NL Hilpert,
Schachtel 6 .,

l.Tagebueh - '.

1930 - 1933,
Seite 77
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Gestern kamen Frau von Sick, Herr

Steiner Alfred und die Erzieherin mit

einem Auto nL uns. Ich brauchte nichts

vorspielen. Heute bin ich 10 Jahre alt.

Vater machte mir ein Gedicht. Beim

Mittagessen gaben wir es sehr nobel.

Mutter nahmzvm ersten Mal den neuen

Essbesteck. Nachmittag lud ich Baumann

H. und Schwatz Irma zur Jause ein. Ich

bekam einen Gugelhupf mit 10 Kerzen.

Am Freitag fuhren Vater, Mutter und ich

zum Lehrerb egnißung sab end nach Linz.

Am Vormrttag hatte ich Klavierstunde,

nach dieser malten wir. 8. Juni L933
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Uber das Auftreten im
großen Musikvereinssaal in
Wien wird dem ,,Linzer
Volksblatt" berichtet: . . . .

Von Stück zv Stück schwillt
die Begeisterung. Es lässt
sich nicht schildern; das
muss man erlebt haben. zu-
gabe um Zugfue. Der Bub
muss immer wieder heraus.
Bundeskan zLer Dr. Schusch-
nigg, der dem Konzerte bei-
wohnte,lässt ihn in seine
Loge kommer, unterhäIt
sich angelegentlich mit ihm
und fordert ihn avf, sich
jederzeit an ihn zu wenden,
wenn er irgend etwas
bedürfe. Oberösterreich
kann wahrhaftig stolz sein
auf dies en ho ffnungsvollen
Sprössling. . . ..

Samslag" öen l. $eg**ber Ig3*
Sun*t S Ugr in ües fiafsreitet$slle

Elnuieus Ksnfrtfr
ü*s ltiällri*sn früultlsrs gclmut Silrcrtrfinl.

Sutn Gsrtrase kommeu Fwkc ssn Scdt,
,3eetheses, Ec$er, 0hoptn unö S$ubsrt,

Giatdtßpreifc; 2'., 1'5S unö I 8.
Sur numcric$t $itcJ

f;crtesgsrgtuhusf bcim Obrn*un ües [IraRie, f*ru
Sürttircktor fofXinger, cü Elittuc$, 28. Hsrumbcr
i* ö* S*it ssa 3 bis 5 ttür im 3rüufüül {.5*6*1},

Ein treif ü*r €innqtlmcn crhäft üie Stnt*tlift.

tl*ber öar Suftr*t*n im gmsen EXlufihoeueinsfoo[c
in {Dien rnirö Oem ,Ein5eu üothsbtatt' bcui6tct:
,"..*on Sfil* gu ötti& f*urtt{t Sie SegEiftcsuns.
{$s {SFt li6 nist l6i{öesn; Oos muF msn *rlebf
beben, .sugcbe urn Sugabe. Dec 6ub mug imm*r
wlese: $crau*, SunFeshotr6{en üu. S*uf6nigg, üer
&*ltr *on6crf* b*iwognt*, {üpt ign iri i*tne- Eog*
hommen, unter$iltt li$ c*Sr{e**n{li$ nrit igm uu$
forbett ibn crrf, fr* iesere*it cn i$n nr Een$ett,
6cnn er irgenö +tuocs beöürfe. Oberöfterrci6 bann
oobcsaftig ltotr fein auf öiefen feinen goffnungs,
uoffen €pdf{itrg.'
llsbre fein *on6*st crn $, illotr*urü*r ö. 3, in Slego
mi*S beeiSf*t: ,. ..Silprut ergi*lte niüt nnu *i*rn
gropcn Stinltterif$cn @rfo[g, fonöeen oudl cin über,
fütttcs $aus. Jm €fucm crobecte öcr b{cinc Eüultter
&ia.$cq*tt c{lct $ugörer unü muste IiS Au *ia*r
guopen Snlabt Sugcbeu entfütiöFen. bin ni6t
enöen0cu öcifa{t tognte öen iungcn äünft[cu.'

,5in5eu ([ogcspo[t.'

, -. . . Ilie {ttit* Stegrs nn$ tlmgebung bofte Ii6
Sur üönäc eingefunöenl u$r Sea hteiücn tDei$cc
hennsn 6u lelncn unö fei*em wtrnserootlen 6pie(e
6tr {alrfgetr. üis {üruüc$ungcn wusben neit üb*r"
1roffin. ä{lea fcufgte *rit b*fpotrntcffer äufnrclft"'
famfueif unä gteig nq6 öem ill'lten flchf* erianntc
man öcs Gin6igcrtigc öiefes iungen Fünfflers . . .

A.ongon0oltcnöcr Eeifatt buoulte- om (Dn6e leincs
Gpictes öuedl öen Ssat. (Es 6cr ein {Ertebnis füu
öie ganSe Se$öe*rl$aft" r"tiugeu 6o{hsbfcit.'
, . . . fl{Ies toufgt mif gelpontrteltcc fl,uftncuhfomheiü.
6tei6 nog öcn erficn (f,abtctr'ift icöär Euböreu in
öen :Ecun Ocs iutrgcn Etinfitecs 6ea-ogen; mön uleiF
ni$f, fott mon &ber feine gingeufcrfigbeit ftouneir
oöer übcr fein fcetenno[es Spic[, ttbee fein un€lr
bötfes :Fönncn oöer tlbeu faid beounöesungspilu,
&igee {FeSägt*is.' ,Sfegrcr Eeftung.,
Srof. "E*flt*rüi*n arteiff I ,öcfmuf ift hsin Sutrö*u,
hinö, fonöern cin groper {Dulihcu.'-

AStL, NL Hilpeft,
Schachtel Nr. 6,
Programm, 1. 12. 1934Htnüm!
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Die Geschichte eines kleinen Liedes
S'Vogerl wurde um 1950 vom Gesangstrio
Bognermayr/Jenner und auch später vom
Kirchencltor gesungen. Um 1963 sang der Wiener
Schubertbund den 4-stimmigen Satz von
H. Gattermeyar, dem Sohn des Dichters.
Der Haibaclter Dreigesang fand 2005 im Buch

,,Lieder aus dem Mühlviertel"
den dreistimmigen Satz von
,S. Wartner.

Kompositionen
Mit op.1 beginnen im Juli 1932
die Kompositionen mit einer
Fuge, op. 2. war s'Vogerl .

Helmut H. wurde schon mit
8 Jahren von Prof. Bauer in
Musiklehre und Kontrapunkt
unterrichtet. Von 1932 bis I94I
entstand eine YteIzahI art

Kompositionen. Viele davon sind im Archiv der
Stadt Linz in drei Schachteln erhalten:
vertonte Gedichte für Singstimme und Klavier
2 Messen, Fugen, Instrumentalstücke.. . . . . . . .

Die Verlobte, spätere Musikprof. Eva Schmutz
vermittelte den Nachlass ins Archiv der Stadt Linz.

{ry



mit der Zeit

Geh mit der Zeit,
sie bleibt där net stehn,
wüllst kemm6 gffi weit,
muaßt du mit ihr gehn!

Wer bleibt äf sein Platz,
den rennt olls dävon
und at, - ja er hat's
Hintnachischaun!

Max Hilpert

Max und Aloisia Hilpert im Alter.
Sie blicken auf eine Taschenuhr.
Im Hintergrund ist ihr Sohn auf
dem Gemälde von Prof. Diller
zu sehen.
Viel Zeit ist inzwisclten vergangen
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